Vereinsaufgaben über Umlagen finanzieren

Umlagen dürfen grundsätzlich nur erhoben werden, wenn sich eine Rechtsgrundlage aus Satzung oder Beitragsordnung ergibt.

· Umlagen zur Bestreitung und Unterhaltung von originären Vereinsaufgaben

· Investitionsumlagen zur außergewöhnlichen Anschaffung oder Herstellung von Vereinsvermögen

· Sonderumlagen zur Sanierung des Vereins

Umlagen werden wie Mitgliederbeiträge behandelt. Sie müssen von der MGV beschlossen werden. Sie gehören als Teil der Mitgliederbeiträge zum Inhalt der Satzung (Beitragsordnung)
Die Voraussetzungen für eine Umlageerhebung sind hinreichend bestimmt zu regeln.
Für das Mitglied muss aus der Satzung erkennbar sein, wie hoch die auf es zukommenden finanziellen Belastungen sind.

Eine eindeutige Obergrenze muss festgeschrieben sein


- Angabe eines Betrages


- Festlegung eines Berechnungsverfahrens

Der Ausnahmefall zur Deckung des außerordentlichen Finanzbedarfes muss dargelegt werden

· Die Erhebung einer Umlage zum dauerhaften Ausgleich von Verlusten aus dem Geschäftsbetrieb ist unzulässig.
· Für Umlagen ist kein Spendenabzug möglich.
Um den Fortbestand eines Vereins zu sichern, kann im Ausnahmefall eine Umlage, ohne Berücksichtigung der o.g. Kriterien erhoben werden. Hieran sind hohe Anforderungen zu stellen. Als Alternative zur Sonderumlage darf lediglich die Auflösung des Vereins stehen.
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